
Zeitschrift: Mobile : die Fachzeitschrift für Sport

Herausgeber: Bundesamt für Sport ; Schweizerischer Verband für Sport in der Schule

Band: 1 (1998-1999)

Heft: 3

Artikel: Bessere Noten für den ausserschulischen Bereich?

Autor: Rentsch, Bernhard

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-992102

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-992102
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Akzente

IntflgrativRS Trainiprpn: VRrglRinh SnhulR - VRfRin

Bessere Noten für den
aussersohulischen Bereich?
Im Vergleich zwischen Sport in der Schule und Vereinssport scheint der
Ansatz «IntegrativesTrainieren» im ausserschulischen Bereich besser
abzuschneiden. Die Kernaussage von Roland Giger, langjährigerVereins-

und Verbandsfunktionär im Schweizerischen Turnverband und im
Schweizerischen Leichtathletikverband und heute Rektor der
Schulen der Stadt Ölten, ist allerdings weniger pointiert. Und er
präsentiert gleich neue Ideen für die Weiterentwicklungdes
Sportunterrichtes an den Schulen.

Gesamterziehung unserer Jugend.
Aspekte wie zwischenmenschliche
Beziehungen oder Partnerschaft werden in
der Praxis gelebt.»

Stetige Weiterbildung
im Vereinssport
Die grössten Vorteile im Vereinssport
sieht der frühere Spitzenleichtathlet
Roland Giger vor allem bezüglich der Qualität

der Leiterinnen und Leiter. Man
profitiere von der grossen Motivation und
der permanenten Weiterbildung der
Verantwortlichen. «Dadurch verschmelzen

in der Praxis Technik und Kondition
automatisch. Und sei es nur, weil die

Breitensportlerinnen und Breitensportler
in ihrem Unterricht den Inhalt weniger

reflektiert vermitteln - und daduch
vieles intuitiv richtig machen.»

Entscheidend wirkt sich diese
Weiterbildung und damit das Schritthalten mit
vielen Neuerungen vor allem mit Blick
auf die Trendsportarten aus. Der
Breitensport sei dadurch immer einen
Schritt näher dran, und wir können viel
über den Aspekt Motivation erreichen,
so Roland Giger. «Auch in der Schule
kann durch die vielen Möglichkeiten der

Abwechslung der Sportunterricht
attraktiver gemacht werden. Wir müssen
die Entwicklung, dass Werte und
Bewährtes vielfach nicht mehr zwingend
verbindlich sind, in unserem Denken
berücksichtigen. Die Schülerinnen und
Schülerwollen schnuppernund profitieren,

ohne sich festzulegen.» Natürlich

Bernhard Rentsch

In
der Schule treffenwir als Ausbildende

nicht nur auf Sportlerinnen und
Sportler. Ziel ist vielmehr die

ganzheitliche Förderung, in welcher auch
Aspekte wie Fairness, Rücksicht,

Team(ergebnis) oder Gesamtheit im
Zentrum stehen.» Der qualitative
Vergleich Sport in der Schule - Vereinssport
ist für Roland Giger nicht einfach. Von
verschiedenen Seiten her betrachtet
bringt bereits das Eingangsvotum
unterschiedliche Aspekte mit sich. Auch

der zweiten Feststellung, dass

die Schule im Sportunterricht
über zu wenig ausgebildete
Lehrkräfte verfüge, kann der
Turn- und Sportlehrer verschiedene

Interpretationen folgen
lassen: «Natürlich ist es fast ein
Widerspruch, wenn im Sportunterricht

die oben geschilderten
Anforderungen von Nicht-Spezialisten

vermittelt werden.
Aber das Nicht-vom-Fach-Sein
bringt letztlich auch Vorteile,
indem sich die Unterrichtenden
mit <Notlösungen>, wie zum
Beispiel den Spielen, aushelfen -
und gerade diese wirken sich in
ihrer Vielfalt positiv aus. »

Viel weniger erfreulich sind
für Giger die Zeitverhältnisse für
den Sportunterricht an Schulen:
«Die kurzen Lektionen bilden
unglückliche Rahmenbedingungen.

Im Vereinssport arbei-

c ten wir normalerweise immer
| mit Einheiten von mindestens

| 90 Minuten.» Dabeiwäre gerade

I in der Schule mehr Zeit für den

I Sport nötig: «Turnen bietet ein-
£ zigartige Möglichkeiten für die
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Roland Giger IstTurn- und Sportlehrer.
1998 wurde erzum Rektor der Schulen
der Stadt Ölten gewählt. Beim Schweizerischen

Turnverband war er eh renamtlich

als technischer Abteilungsleiter
(früher «EidgenössischerOberturner»)
tätig. Beim Schweizerischen Leichtathletikverband

übte der ehemalige internationale

Spitzenleichtathlet die Funktion
als [\lationaltrainer400m aus. Adresse:

Rebenstrasse 25,4654 Lostorf.

wirke sich diese Mentalität auch auf die Qualität
aus. Aber: «Gerade weil die Schule weniger
Möglichkeiten hat, schnell auf (zu) viele Trends zu
reagieren, halten sich Tradition und Fortschritt die

Waage. Wir müssen diese Rahmenbedingungen in
der Schule auch als Chance erkennen! »

«Sportunterricht muss besser werden»
Roland Giger, der sich in seinem neuen Beruf - er
hat im letzten Herbst die Stelle als Turnlehrer
aufgegeben und den «Bürojob» Rektor angetreten-in-
tensiv mit erziehungspolitischen Fragen befasst
und sich auch um Verbesserungen beim Ausbau
von Pausenplätzen oder Freizeiträumen bemüht,
zur Aussicht des Sportunterrichtes an Schulen:
«Wir bieten mehr an als ein wenig Bewegung, das

ist klar. Aber der Sport in der Schule muss sich mehr
an die Gegebenheiten anpassen, man muss mehr
herausholen. Er sollte zum Beispiel das Bedürfnis
nach mehr individuellen Lösungen aufnehmen. Ich
könnte mir insbesondere an der Oberstufe ein
zweigeteiltes Modell vorstellen: Zwei Stunden Ba¬

sisarbeit mit Technik und Kondition im Mittelpunkt,

dazu zwei Stunden Wahlfachunterricht zur
Anwendung und vor allem zur Freude. So gelingt es

uns vermehrt, unsere pädagogischen Ziele zu erreichen

- und vor allem gelingt es uns, die Schülerinnen

und Schüler zum lebenslangen Sporttreiben zu
animieren.» Dies sei aus seiner Sicht das zentrale
Ziel der Lehrtätigkeit im Sportunterricht. Die Tatsache,

dass die Grundlagen für den Vereinssport sehr
oft aus positiven Erfahrungen im Sportunterricht
kommen, sei zudem Argument genug, dass sich die

politischen Spardiskussionen erübrigen. «Dies aber

nur, wenn der Sportunterricht an unseren Schulen

zielgerichtet, leistungsfördernd und zeitgemäss
erteilt wird.»

Sportunterricht und
Bewegung in
Freizeiträumen: Ziel ist
die Animation zum
lebenslangen
Sporttreiben.
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